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Morgen -Ausgabe.
An unsere Post-Abonnenten!

Um die erfahrungsgemäß beim vierteljahrswechsel eintreteuden
Störungen im Bezug  zu vermeiden, ersuchen wir unsere
oerehrlichen post-Abonnenten, alsbald die Erneuerung ihres
Abonnements bei den betreffenden Postanstalten bewerkstelligen
zu wollen. Bei dieser Gelegenheit sei darauf aufmerksam gemacht,
daß die Postbehörde nur Bestellungen annimmt auf ganze
Luarlalr (5  Ukonate), auf den2. und 9. Monai oder auf
den letzten Monat eines Quartals.

Werkag des „ Wiesvadener Zagkkalt " .
)■ . : » ' 11 . — - - —

Mn IhalKriWger Seelrnhirl.
„Alles schon dagewesen", sagt Rabbi Akiba. Aber

einen Geistlichen wie W. Carlile , den Pastor der im
Herzen Londons — in der City — stehenden Kirche
St . Mary -at -Hill , kennt nur die Gegmwart . Er ist
Neklameheld, Menschenfreund und Diener des Herrn in
einer Person. Das klingt paradox und ist doch Thatsache,
und es wäre wahrscheinlich auch in keinen: anderen Lande
Europas möglich, als in den: an Widersprüchen und Selt¬
samkeiten so reichen England!

Als der thatkräftige, von Nächstenliebe durchglühte
Pastor vor mehr als einem Jahrzehnt in seinem Sprengel
einzoa, hatte er kaum ein Dutzend Anhänger. Kein
Wunder, wenn er vor leeren Bänken predigen mußte.
Tauben Ohren zu predigen, hätte ihn noch nicht so sehr
verdrossen, aber so gut wie gar keinen — das ging einem
Menschen, der keine Sinekure bekleiden, sondern arbeiten,
den ihm anvertrauten Acker wirklich bestellen wollte, über
den Strich . Da nmßte schleunigst Abhülfe geschaffen
werden. Er verfiel auf die Idee , die „Kirchenarmee", ein
Seitenstück zu der Seligmacherarmee des Generals Booth,
zu grüiGen und die letztere noch zu übertrumpfen , indem
er sich der Dienste der allgewaltigen Reklame bediente.
Allwöchentlich erschienen und erscheinen in den von: Volk
am meisten gelesenen Zeitungen große, auffallende
Inserate , welche die Leser über das Thema der nächsten
Predigt aufklären. Seine Texte sind keineswegs rein
religiöser Natur , sondern von allgemein menschlichem
Interesse. In neuerer Zeit liefern neben Aufsehen er¬
regenden Büchern der Transvaalkrieg mit seinen Folgen,
die Wirren in China und dergleichen reichen Stofs . Die
Inserate allein hätten aber nicht genügt, um die Kirche so
zu füllen, wie sie jetzt bei jedem Gottesdienst gefüllt ist.
Publikum aus allen Stadttheilen Londons drängt sich
zum Gottesdienst in St . Mary -at -Hill . Stundenlang
harrt man geduldig vor dem Kirchenthor, um sich ein
Plätzchen zu erobern, da ein Gottesdienst in der alten
Kirche zu den „Ereignissen" gehört, denn nicht nur sind
die Predigten anregend, belehrend und schneidig, es
finden auch von Skioptikonbildern begleitete vortreffliche
Konzerte statt. Gesang- und Gebetbücher braucht
Niemand mitzubringen. denn die Noten und Texte der
Lieder u. s. w. sind auf einer weißen Leinwand deutlich
sichtbar. _ _

Feuilleton.
Aus Kunst und Leben.

* Eibe»schütz-Konservatorium der Musik. Der dritte
Musikabend des Institutes fand am Dienstag in der „Loge
Plato" statt und war von den schönsten Erfolgen begleitet. Die
erste Nummer, Fräulein B. Vogel, brachte Ds-ckur-Rondo von
Schubert mit Sicherheit und großer Geläufigkeit zum Vor¬
trag, worauf Miß Glückert, eine Sängerin mit hübscher, sym¬
pathischer Stimme und guter Aussprache, mit der Arie aus
Waffenschmied und Lieder von Eibenschütz und Schubert folgte;
auch Herr Gerhardts verfügt Uber einen schmiegsamen, gut
klingenden Tenor, der nur noch in der Höhe einer weiteren
Ausbildung bedarf; jedenfalls berechtigen aber beide Schüler
zu großen Hoffnungen. Frau Grode und Fräulein Steinhäuser
erledigten sich mit Geschick ihrer nicht ganz leichten Aufgaben,
welche in Raffs Ländler und Chopins As-änr - und Cis-moll-
Jmpromptus bestanden. Mit technischer Sicherheit, modulations¬
fähigem Anschlag und guter Auffaffung spielten Fräulein Geis
Chopins Ü-moll-Scherzo und Fräulein Hasielmann dessen
6 -moll-Ballade. Namentlich bot Letztere eine ganz hervor-
pagende Schiil-rleistung. Sämmtliche Leistungen wurden von
dem sehr zahlreich erschienenen Publikum aufs Wärmste auf-
gnommen. Me in den Musikabenden üblich, wirkte wiederum
eine Künstlerin mit, und zwar war e§ diesmal Fräulein Tony
Eanstatt, unsere einheimische Konzertsängerin(Lehrerin des
Konservatoriums), welche zum Schluffe einige Lieder vortrug.
Ihr geschmackvoller Vortrag, die ausgezeichnete Schulung ihrer
Stimme brachten ihr großen Erfolg und den Dank des anwesen¬
den Publikums ein.

* Prüfungs -Konzert des Haertel'schcn Konser-
patoyums für Musik (Direktor Richard Hacrtel, Moritz-

Wie gut Carlile Land und Leute kennt — namentlich
jene Leute, um die es ihm hauptsächlich zu thun ist, die
Aermsten der Armen, die Parias der Gesellschaft, die
Abtrünnigen, die er wieder reuig in den Schooß der
Kirche zurückbringen will — beweist der Umzug, den er
allsvnntäglich durch die Straßen des Armenviertels hält.
Langsam, gemessenen Schrittes marschirt er, kräftig in
eine silberne Posaune stoßend, an der Spitze einer in
weiße Chorhemden gehüllten Musikkapelle einher, die sich
aus Offizieren und „Helfern" seiner „Kirchenarmee"
rekrutirt . Seltsam genug nimmt sich die Militärmütze
auf den Köpfen der „Kircheusoldaten" aus . Daß die ori¬
ginelle Prozession, die während des Marschirens fromme
Lieder singt und laut zu dem Gottesdienst in St . Mary-
at -Hill einladet, die Aufmerksamkeit der Passanten er¬
regt, ist nicht zu verwundern, ebensowenig, daß Carlile
zedesmal mit einer großen Schaar von Neugierigen in
seine Kirche einzieht, die durch schwere Vorhänge ver¬
dunkelt ist. Ueber den Hintergrund des Chors ist ein
weißes Riesenleintuchgespannt, auf dem ein Nebelbilder¬
apparat der Kopf an Kopf gedrängten Menge bei ange¬
nehmen Musikklängen bildlichen Unterricht ertheilt. Der
Menschenkenner Carlile sorgt stets für Abwechselung im
Gottesdienste und will daher demnächst einen Riesen¬
phonographen in seiner Kirche aufstellen lassen. Wie ernst
aber dieser anscheinend nur auf die Phantasie seiner Zu¬
hörer wirkende Pastor seinen Beruf nimmt, beweist die
folgende Stelle aus dem letzten Blaubuch des englischen
Parlaments : „Wir sind der Ansicht, daß der Staat dem
Leiter der Kirchenarmee zu großem Dank verpflichtet ist."

Wenn man bedenkt, daß Carlile seine „Kirchenarmee"
lediglich zu menschenfreundlichen Zwecken drillt und im
Jahre 1899 allein 21,000 von Gott und der Welt ver¬
lassenen Menschenkindernjeglichen Alters physische und
moralische Hülfe angedeihen ließ, muß man vor der
Thätigkeit dieses Mannes den Hut ziehen. Er hat im
Laufe von knapp 15 Jahren in London und den Pro¬
vinzen 102 „Heime" gegründet, in denen Männer und
Frauen , Knaben und Mädchen ohne Unterschied der Reli¬
gion, ferner von der Straße und aus den Arbeitshäusern
kon:n:ende oder entlassene Sträflinge , kurz alle, die da
in: Leben Schiffbruch gelitten, freundliche Aufnahme
finden und wo ihnen Gelegenheit geboten wird, ein neues
Leben zu beginnen. Thatsächlich gelingt es, unter
100 Verlorenen je 66 wieder in nützliche Mitglieder der
Gesellschaft zu verwandeln. Daß Carlile nicht nur ein
Philanthrop , sondern auch ein Pädagog ist, beweist er
durch den Umstand, daß er in keinem der „Heime" mehr
als fünfundzwanzig Personen gleichzeitig aufnimmt,
„denn wenn wir Erfolg erzielen wollen, muß den auf Ab¬
wege Gerathenen ein starkes individuelles Interesse ent¬
gegengebracht werden, und das wäre in Massenquartieren
unmöglich."

Die Kirchenarmeeentsendet auch zahlreiche Missionare
in alle Gefängnisse des Landes, um rechtzeitig Fühlung
mit den zu entlassenden Gefangenen zu nehmen und sie
auf ein neues Leben vorzubereiten. Im vergangenen
Jahre sind in England 180,000 Sträflinge . entlassen
worden. Wohl ist eine beträchtliche Anzahl dieser Ent¬
gleisten auf materielle Hülfe nicht angewiesen; aber viele
Tausende nennen nach ihrer Entlassung so gut wie nichts

straße 28). Montag, den 25. März, Abends7 Uhr, veranstaltet
das Institut wiederum einen der beliebten und vielbesuchten
Vortragsabende von Schülern und Schülerinnen im Saale des
Konservatoriums, Moritzstraße 28. Zum Vortrage gelangen
Werke von Weber, Mozart, Beethoven, Schubert, Chopin.
Papini, Rubinstein rc. Zur Eröffnung der Prüfung wird Herr
Direktor Richard Haertel, welcher als ganz hervorragender
Violin-Virtuose bekannt ist, die Violin-Sonate in F-dur von
Grieg, Adagio von Ries und Zigeunertanz von Nachöz zum
Vortrag bringen. Das Prüfungs-Konzert findet zum Besten
des Stipendienfonds des Konservatoriums statt und ftnb Pro¬
gramme, sowie Eintrittskarten zu a 1 Mk. in den hiesigen
Musikalienhandlungen, im Institut, Moritzstraße 28, und
Abends an der Kasse zu haben.

* Aus Oberammergau wird den„M. N. N." berichtet:
Aus der im Monat Dezember erschienenen Oberammergauer
Bilanz ist zu ersehen, daß dieselbe mit einem Betrag von
225,000 Mk. zu Gunsten der Oberammergauer Gemeinde ab-
schloß, welche Summe, altem Brauch gemäß, zu gemeinnützigen
und wohlthätigen Zwecken verwendet wird. Kaum aber ist das
vergangene Passionsjahr abgeschlossen, so beginnen auch schon
gewissermaßen die Vorbereitungen für die in neun Jahren wieder
beginnenden Aufführungen. Zu diesem Zweck wird in erster
Linie ein Uebungstheater, das bisher fehlte, eingerichtet. Das¬
selbe ist zum Theil schon vor dem Passionsspiel erbaut worden,
sodaß nur mehr die Bühne selbst geschaffen werden muß, für
welche, sowie für die nöthigen Requisiten und Dekorationen die
Summe von 17,000 Mk. äusgeworfen wurde, und noch diesen
Sommer soll mit der Schulung junger Kräfte begonnen werden.
Durch Schaffung eines Passionsarchivs und einer Bibliothek
soll nicht nur die alte Ueberlieferung für die zukünftigen Gene¬
rationen erhalten und gepflegt werden, es soll auch durch Samm¬
lung und sorgfältige Sichtung aller über unser Spiel er¬
schienenen Kritiken Klarheit darüber geschaffen werden, was für

ihr eigen und finden bei ihren Mitmenschen auch keine
sittliche Stütze. Wie wenig vorurtheilsfreie und human
denkende Brenschen giebt es in der Welt, die einen Ver¬
irrten oder Jrregeführten bei sich aufnehmen wollen!
Und doch müssen all die Männer und Frauen , wenn sie
nach Abbüßung ihrer Strafe wieder ein ehrliches Leben
führen sollen, Arbeit finden, die sie ernährt . Der Staat
giebt sie ihnen nicht, ihre Mitmenschen auch nicht — was
soll und kann aus ihnen werden?

Hier greift nun die „Kirchenarmee" ein. Sie hat
Tausende von entlassenen Sträflingen in ihre Heime aus¬
genommen und ihnen entweder im Lande oder in den
Kolonieen Arbeit und damit ein neues Leben verschafft.
Carliles „Armeeverwaltung" erklärt, daß unter all den
zahllosen „Fällen ", mit denen sie zu thun haben, sich die
entlassenen Sträflinge als die hoffnungsvollsten bewährt
haben. Da die Erfahrung ihn gelehrt hatte, daß die
Familien der Gefangenen oft in die bitterste Noth ge¬
raten , sobald der Ernährer hinter Schloß und Riegel ge¬
bracht wird, setzte Carlile alle Hebel in Bewegung, um
einen Hilfsfonds für die oft unschuldig Darbenden ins
Leben zu rufen . Mit einem Worte : für Alle, die da „müh¬
selig und beladen sind", schafft er Rath und Hülfe. Dabei
ist er selbst ganz anspruchslos und bewohnt ein winziges
Schlafzimmer in: obersten Stockwerk seines geräumigen
Pfarrhauses , um alle übrigenGemächer zu gemeinnützigen
Zwecken verwenden zu können. Im Parterre zum Bei¬
spiel befindet sich ein Vermittelungsbüreau für arbeits¬
lose Handlungsbedienstete, dem der rührige „Kapitän"
Jones vorsteht. In anderen Räumen wieder werden
jeden Sonntag Abend die Hungernden unentgeltlich ge¬
speist und von hier aus an die verschiedenen„Heime" ge¬
wiesen. Zutritt zu denselben hat jeder Hülfsbedürftige,
der ein neues Leben beginnen will, nicht über 45 Jahre
zählt und kein leibliches Gebrechen hat.

Die Erhaltung all der Carlile 'schen Heime und
Missionen erfordert jährlich 170,000 Pfund Sterling , die
durch milde Spenden aufgebracht werde«:. Wie viele
Mühe und Schweiß kostet es dem unermüdlichen Pastor,
diese Summe aufzubringen, und «vie große Dienste leistet
diese „Kirchenarmee" der Menschheit!

Aus Stadt und Knud.
Wiesbaden,  23 . März.

— Das chemische Laboratorium Fresenius dahier
«var während des Wintersemesters 1900/1901 von 44
Studirenden besucht. Davon waren 29 aus dem Deutschen
Reiche, 5 aus Oesterreich-Ungarn, 3 aus England, 2 aus Frank¬
reich und je 1 aus Luxemburg, Italien, Rußland, Transvaal
und Rhodesia in Südafrika. In dem bewährten Lehrkörper der
Anstalt sind Veränderungen nicht vorgekommen. Demselben ge¬
hören außer den Direktoren Professor Dr. Heinrich
Fresenius,  Professor Dr. Wilhelm Fresenius  und
Professor Dr. Ernst Hintz noch an die Herren Dr. med.
G. F r a n k, Dr. W. L en z , Dr. L. G r ü n hu t und Architekt
I . Huber.  Assistenten sind im Unterrichtslaboratorium3
und in den Versuchsstationen(Untersuchungslaboratorien) 24
thätig. Das nächste Sommersemefter beginnt am 24. April
dieses Jahres. Der Eintritt in die Anstalt kann in geeigneten
Fällen auch im Laufe des Semesters erfolgen. Außer wissen-

die Zukunft an unseren Spielen und den damit zusammen¬
hängenden öffentlichen Einrichtungen verbesserungsbedürftigist.
Durch Schaffung einer Bibliothek soll namentlich der Sinn der
Jugend für alles Schöne geweckt werden; dieser Zweck ist auch
von auswärtigen Freunden Oberammergaus anerkannt worden,
und sind bereits einige Scheidungen und Spenden hierfür ein¬
getroffen. Auch die Erfahrungen, welch- die Mitglieder des
Passionscomitss zu sammeln Gelegenheit hatten, wurden im
Archiv schriftlich niedergelegt. Da das Schnitzschulgebäude seinen
Zwecken nicht mehr genügt, wurden als Zuschuß zur Erbauung
einer günstiger angelegten Schnitzschule 25,000 Mk. bestimmt.
Mit der dem Verschönerungsvereinüberwiesenen Summe von
10,000 Mk. sollen die alten Wege erhalten und neue erbaut
werden, um den Sommergästen schöne, schattige Spaziergänge
bieten zu können.

t. Pflanzen als Liebhaber des Bergbaues . Ein
feiner Kenner der Pflanzenwelt, der sein Augenmerk auch auf
die verschiedenen Bodenarten richtet, die von den einzelnen
Pflanzen bevorzugt werden, wird es oft beobachtet haben, daß
gewisse Pflanzen an einen bestimmten Boden gebunden sind.
Nicht nur der kalkhaltige oder kalkfreie, der sandige oder der
thonige Boden hat in einigem Grad eine besondere Pflanzen-
welt, sondern auch einzelne Bodenarten von ganz besonderer
Zusammensetzung scheinen eine Anziehungskraft auf bestimmte
Pflanzen auszuüben. Sogar ein stark metallhaltiger Boden, der
sonst von den Gewächsen als unbrauchbar gemieden wird, hat
zuweilen einige Liebhaberm:ter den Pflanzen, die sich gerade
auf ihm ansiedeln. In der „Berg- und Hüttenmännischen
Zeitung" wird auf einige Gewächse hingewiesen, die eine der¬
artige merkwürdige Gewohnheit zeigen. Im Bergwerksgebiet
des Oberharzes finden sich außerordentlichhäufig zwei Pflanzen,
das Haller'sche Gänsekraut(Arabis Halieri ) und die Früh-
linosmiere (Aisine verna). Ursprünglich stammen sie beide
aus dem Alpengebirg- und sind vermuthlich erst MM de;
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schaftlichen Arbeiten wurden im Wintersemester 1900)1901 in
den verschiedenen Abtheilungen des Untersuchungslaboratoriums
zahlreiche Untersuchungen im Interesse des Handels, der
Industrie, des Bergbaus, der Landwirthschaft, der Gesundheits¬
pflege, der Justiz und der Verwaltung ausgeführt.

-n. Eine Anklage gegen die Drehmangel ist neuer¬
dings von einem Londoner Arzte erhoben worden, der in einem
Stadttheil einen Ausbruch von Fieber darauf zurückgeführt hat,
daß ansteckende Keime beim Rollen der Wäsche auf einer Mangel
von einem Wäschestück auf das andere übertragen worden waren.
Die Erkrankungen waren auf drei Straßen mit 124 Häusern
beschränkt. Wahrscheinlich bestand auch sonst ein reger Ver¬
lor zwischen den in den verschiedenen Häusern lebenden Per¬
sonen und Familien, aber als der bedeutsamste Punkt für die
Erklärung der schnellen Ausbreitung des Typhus erschien dem
Arzt die Thatsache, daß die Leute ihre Wäsche zu denselben
Mangeln brachten. Ganz sicher war es vorgekommen, daß die
Bettwäsche von Typhuskrankenzusammen mit der von nicht
angesteckten Häusern auf ein und derselben Mangel gerollt wor¬
den war, und da das Waschen gewöhnlich nicht genügt, um die
Keim» aus dem Leinen abzutödten, so glaubte der Arzt an¬
nehmen zu müffen, daß beim Mangeln die Wäsche der gesunden
Hausbewohner durch Typhusbacillen auf der Mangel ver¬
unreinigt worden war. In der That war festzustellen, daß
vier dieser Maschinen mit Typhusbacillen verunreinigt waren
und daß 26 Fälle von Erkrankungen auf die dort gerollten
Wäschestücke zurück geführt werden mußten. Vorausgesetzt,
daß ein anderer Schluß nicht möglich ist, lehrt dieses Beispiel,
wie sehr man sich und alle Gebrauchsgegenstände des täglichen
Lebens in Acht nehmen muß, da selbst durch ganz gewöhnliche
Verrichtungen, die fast Jeder mit seinen Sachen außer dem
Hause vornehmen läßt, eine ansteckende Krankheit herzu getragen
werden kann, und man sollte sich daher, um der Verbreitung
von Krankheiten vorzubeugen, zur Pflicht machen, Gegenstände,
die mit einem Kranken in Berührung gekommen sind, garnicht
oder erst nach sorgfältiger Desinfektion aus dem Hause zu geben.

Güterrechtsregister. In das Güterrechtsregister ist
eingetragen worden, daß die Eheleute Kaufmann Ernst Knabe
zu Wiesbaden, und Margarethe, geb. Sommer, daselbst, durch
Vertrag vom 20. Februar 1901 die Verwaltung und Nutz¬
nießung des Mannes am Vermögen der Frau ausgeschlossen
Und Gütertrennung eingeführt haben.

r>-  Steckbrieflich verfolgt werden der Bildhauer Fritz
Grünt Haler  aus Koblenz, wegen Erpressungsversuchs, der
Schreiner Heinrich Jakob Weingärtner,  geboren am
10. Juli 1874 in Wiesbaden, wegen Diebstahls, der Kellner
Friedrich LudwigG r Ln a gel , geboren am 14. April 1859
in Zweibrücken, früher in Wiesbaden, wegen Diebstahls pp.,
Und die Prostituirte Elisabeth« Katharina R u p p r echt , ge¬
boren am 13. Juli 1868 in Fürth in Bayern, wegen Dieb¬

evangelischen Gemeinde. Das Fest findet im „Deutschen Kaiser"
statt und wird mit dem Stiftungsfest des Evangelischen
Männer- und Jünglings-Vereins verbunden. — Herr Post-
verwalter Remy in Grenzhausen  tritt mit dem 1. Juli
dieses Jahres auf seinen Wunsch in den Ruhestand. Zu seinem
Nachfolger ist sein Sohn, Herr Postverwalter Remy in
Wirges,  ernannt. — Herr Lehrer Glink in Wa l l r a ben -
ste i n ist an die 3. Stelle nach Naurod  bei Wiesbaden ver¬
setzt. Die Lehrerstelle in Hllbi n gen bei Montabaur ist Herrn
Lehrer Aumüller von Storchnest, Kreis Lissa (Posen), über¬
tragen. — Dem Herrn Lehrer Sauerwein in Rettert  sind
zum Abschied zwei Ovationen bereitet worden, die eine von der
Gemeinde, die andere von der Schulinspektion. Herr Sauer¬
wein ist von seinen 45 Amtsjahren 33 in Rettert thätig gewesen;
er siedelt nach Biebrich  a . Rh. über. — In N ombor n
wurde der seitherige BürgermeisterP. Boek wieder gewählt.
— Eine brutale Rohheit verübte der Pferdemetzger Frohn-
apfel in H ö ch st in seiner Wohnung. Ein Mann aus Fisch-
b a ch war bei ihm erschienen, um für geleistete Arbeit seine
versprochenen Spesen zu holen. Die Beiden geriethen darüber
in Wortwechsel und hierbei ergriff Frohnapfel einen Gegenstand
und schlug dem Manne auf das Auge, daß dieses auslief und
er sich behufs Vornahme einer Operation nach Frankfurt in
eine Augenklinik begeben mußte. Wie verlautet, ist auch das
andere Äuge in Gefahr.

Sport.
A Segel ». „Samoa II ." heißt die neue, für den Kaiser

auf der Werft von Oertzu. Harder in Hamburg erbaute Renn¬
yacht für die internationale Sonderklasse. Führer des Bootes,
welches erst in den Potsdamer Gewässern eingesegelt wird,
che es nach Kiel geht, ist Oberleutnantz. S . Paschen. Prinz
Heinrich von Preußen wird an den Wettfahrten der Sonderklasse
an Bord einer Hamburger Macht theilnehmen und dieselbe per¬
sönlich führen. Dieses Boot befindet sich zur Zeit für Rechnung
eines Hamburger Seglers auf der Werft von W. v. Hacht in
Hamburg im Bau. Wie verlautet, beabsichtigt der Kaiser die
diesjährigen Regatten auf der Unterelbe und während der Kieler
Woche an Bord der Schuneryacht„Iduna" mitzusegeln. Für
Herrn Stinnes in Mühlheima. d. Ruhr befindet sich ebenfalls
für die internationale Sonderklasse ein Boot in Hamburg im
Bau, und auch die Kreuzeryacht- „Henny" von Frankfurta. M.,
welche im vorigen Sommer die Reise von Frankfurt a. M. den
Rhein hinunter durch den Zuider-See und die Nordsee nach Ham¬
burg machte, soll dieses Jahr an den Wettfahrten der Kieler
Woche theilnehmen.

* lieber die Amtspraxis des früheren Kriminal¬
kommissars Thiel wurden in einer Verhandlung, die am
Donnerstag vor der 9. Strafkammer des Berliner Landgerichts!
stattfand, eigenartige Enthüllungen gemacht. Auf der Anklage¬
bank befanden sich der Weichensteller Hecht und die Arbeiter
Reich, Materne, Bonatz und Breitkreuz, welche, auf dem Pots¬
damer Güterbahnhof angestellt, dort eine Menge Gegenstände
theils gestohlen, theils sich der Hehlerei schuldig gemacht haben
sollten. Ein sechster Angeklagter, der Arbeiter Bauer, hat sich
vor seiner Verhaftung vergiftet. Die Angeklagten haben vor
der Kriminalpolizei ein Geständniß abgelegt, dies aber vor dem
Untersuchungsrichter eingeschränkt. Im Termine widerriefen sie
cs vollständig und behaupteten, daß der frühere Kriminal¬
kommissar Thiel, der sie vernommen, sie zu dem Geständnisse
gepreßt habe. Der Angeklagte Hecht gab folgend- Schilderung
von seiner ersten Vernehmung: „Ich hatte kaum die Thür
zum Amtszimmer hinter mir, als mir der Kommissar Thiel
entgegenstürzte, mich mit der Linken an der Gurgel packte und
in der hocherhobenen Rechten einen kurzen dicken Knüppel
schwingend, mich mit den Worten anredete: „Ah, da bist Du
ja. Auf einen solchen Vogel habe ich schon lange gewartet.
Wenn Du nicht gestehst, so haue ich Dich mit dem Knüppel über
den Kopf. Du willst Beamter sein? Sieh mal (auf einen
anderen Gefangenen zeigend), dort steht ein Raubmörder, der
ist aber noch zehnmal besser wie Du. Bist Du Soldat gewesen?
Auf die bejahende Antwort: Hast Du dort keine Prügel be¬
kommen? — Nein. — Dann hättest Du bei mir fein sollen,
dann hättest Du jeden Tag Prügel gekriegt." In dieser Weise
sei die Vernehmung und das Geständniß zu Stande gekommen.
— Präsident: Aber Angeklagter, Sic sind selbst Beamter und
wissen doch, daß wir nicht in China leben. Sie hätten ihm doch
sagen können: „Wenn Sie mich schlagen, machen Sie sich straf¬
bar." Der Angeklagte erwidert, daß er zu eingeschüchtert ge¬
wesen wäre. Er habe dann aber gegen den Kommissar Anzeige
erstattet. Die Staatsanwaltschaft habe ihm erwidert, daß der
Fall zur Erhebung einer öffentlichen Anklage nicht geeignet sei,
es werde ihm anheimgegeben, sich auf dem Wege der Privat¬
klage Genugthuung zu verschaffen. Der Vertheidiger legte dem
Gerichtshof das bezügliche Schriftstück der Staatsanwaltschaft
vor. Sämmtliche Vertheidiger beantragten nun die Vertagung
des Termins, da auch die übrigen Angeklagten ähnliche Be¬
schwerden vorbrachten. Der Gerichtshof glaubte, diesen An¬
trag nicht ablehnen zu sollen, es wurde beschlossen, einen neuen
Termin anzuberaumen, den früheren Kommissar Thiel zu dem¬
selben aus dem Zuchthause vorführen zu lassen und außerdem
mehrere Kriminalschutzleute, welche theilweise bei der ersten Ver¬
nehmung der Angeklagten zugegen gewefen sind, sowie den
Untersuchungsrichter und den Protokollführer zu laden. Die
in Haft befindlichen Haupiangeklagten Hecht und Reich wurden
einstweilen auf freien Fuß gesetzt.

ftahls pp.
— Stiebte Notizen. Die Kreuzung der Rhein - und

Wilhelm st raße  wird zwecks Umpflasterung und die
Riehl st rahe,  zwischen der Karlstraße und dem Kaiser
Friedrich-Ring, zwecks Neupflasterung auf die Dauer der Arbeit
für den Fährverkehr polizeilich gesperrt. — Der bayrischen
Staatsangehörigen Sofie D i l l er ist aus allgemeinen polizei¬
lichen Gründen der Aufenthalt im Gebiet des Preußischen
Staates untersagt worden. — Auf die heute Abend8*4 Uhr im
„Hotel Einhorn", Marktstraße 32, stattfindende General-
Vepsammlung des „Allgemeinen Borschuß-
Und Sparkassen - Vereins,  E . G. m. b. H."
(Maurttiusstraße5) sei hierdurch nochmals, hingewiesen.

.« Aus der Umgebung. Das Reinhard'sche Anwesen
in der Marbach zu D i l l en bu r g ist von der Frau Emma
Landsried und KommerzienrathF. Haas'schen Stiftung behufs
Errichtung einer Heimstätte für ältere Männer und Frauen an¬
gekauft worden. — Der Um- und Neubau des Elgershäuser
Hofes zwischen Greifenstein und Greifenthal  zu
einer LungenheilanstaltWaldhof-Elgershausen ist soweit vorge¬
schritten, daß die Eröffnung am 1. April erfolgen soll. Die
Leitung der Anstalt wird Herr Dr. Georg Liehr in Braun-
f »ls  übernehmen. — Der Direktor der Limburger  Ver¬
eins-Druckerei(Druckerei des „Nassauer Boten"), Herr Anton
Dillmann, ist gestorben. — In Griesheim  a . M. feiert
nächsten Sonntag, den 24. d. M., Herr Kreisschulinspektor,
Harrer Fabricius das 25-jährige Jubiläum als Pfarrer der

ä. Wiesbaden , 22. März. (S t r a f l a ,n mer.) Der
1848 geborene Gärtner AugustP . von hier soll am 16. November
vorigen Jahres den jugendlichen Fuhrmann Baptist Ott und
dessen älteren Bruder Michael Ott mißhandelt haben, am ge¬
fährlichsten den ersteren. Dieser soll sehr häufig mit seinem
Fuhrwerk unachtsamer Weise und oft aus reinem Muthwillen
an den Baumpflanzungenund Gärten des Angeklagten Be¬
schädigungen ausgeübt haben. So hat er am 16. November beim
Jauchefahren aus purer Zerstörungslust einem Obstbaum des
Gärtners die Krone gebrochen, und als er von dem Sohn des
P . zur Rede gestellt wurde, soll er noch bedrohlich geworden
sein. Dem Angeklagten, der auf das Rusen seines Sohnes mit
einem Spazierstock herbeieilte— er wollte gerade einen Gang
in die Stadt machen—, soll der junge Fuhrmann schnottrige
Redensarten gegeben und ins Gesicht gespuckt haben, was er
allerdings in Abrede stellt. Dadurch will der Angeklagte sich
haben Hinreißen lassen, den Burschen mit seinem Stock zu
schlagen und mit dem Fuß nach ihm zu treten, als er schon
auf der Erde lag. Der Stock ging beim Zuschlägen kaputt.
Baptist Ott trug eine Gehirnerschütterungdavon, die ihn über
2 Monate ans Zimmer seffelte und ihm wahrscheinlich noch
länger zu schaffen machen wird. Die Anklage nimmt an, daß
durch von dem Angeklagten nach dem Kopf des Ott geführte
Stockschläge, diesem das gefährliche Hirnleiden zugefügt worden
sei. Wegen gefährlicher Körperverletzung wird der Angeklagte
zu einer Geldstrafe von 160 Mk. verurtheilt.

Permischles.
-n. Der Elchüestaud iu Preußen ist gegenwärtig fast

ganz auf die beiden großen Forsten Jbenhorst und Tawell-
ningken in der Provinz Ostpreußen beschränkt, die zusammen
etwa 15,000 Hektar bedecken. Einige wenige Elche werden
vorübergehend auch noch in den Forsten von Wilhelmsbruch,
Schnecken und Dingken gesehen. Am Ende des vorigen Winters
wurden im Ganzen 179 Elche von bleibendem Aufenthalt ge¬
zählt, nämlich 49 Böcke, darunter 12 ungewöhnlichgroße, 77
alte Thiere, 53 zweijährige und jüngere, außerdem8 streifende
Elche. 4 wurden geschossen, darunter ein Zwölfender und ein
Zehnender. Aus anderen Gründen war ein Weggang von 25
zu verzeichnen. Im Regierungsbezirk Königsberg wurden auf
einer Fläche von 80,000 Hektar in 16 verschiedenen Forstbezirken
am 1. Mai 1900 noch 42 Böcke, 69 Kühe und 39 einjährige
Kälber gezählt, wovon 126 auf königliche Forsten und 24 auf
Privatforsten entfielen. Alles in Allem wird der Elchbestund
des Jahres 1900 auf 292 Häupter angegeben, wozu im Laufe
des Jahres 60 oder 70 Junge gekommen sind.

* Der Kohlenverbrauch des NorddeutschenLloyd
betrug im vorigen Jahre 1,134,000 Tonnen. Als Beispiel für
die ungeheuere Größe dieses Quantums genügt es, darauf hin¬
zuweisen, daß nach einer Zusammenstellung des Reichsamts
des Innern die gesammte Kohlenversorgung der Großstadt
Berlin durch Steinkohlen, Koks, Braunkohlen und Briketts in
demselben Jahre 3,950,000 Tonnen betrug, im Jahre vorher

Eiszeit, die über ganz Nordeuropa eine dauernd kalte Witterung
erzeugte, von den Alpen aus bis nach dem Harz gewandert. So
lange das rauhe Klima anhielt und anderen Pflanzen das Leben
erschwerte oder unmöglich machte, werden diese beiden Gebirgs¬
pflanzen eine ungehinderte Verbreitung gefunden haben. Äls
aber das Klima wieder wärmer wurde und die Pflanzenwelt
dementsprechend eine stärkere Entwickelung erfuhr, wurden sie
als Eindringlinge von den übrigen Pflanzen verdrängt. Sie
wären überhaupt zu Grunde gegangen, wenn sie sich nicht auf
eine» Boden geflüchtet hätten, der von den übrigen Gewächsen
nicht aufgesucht wird, und dies ist der erzreiche Boden. So hat
sich die Frühlingsmiere in Mansfeld an den dortigen Kupfer¬
schiefer gewöhnt, also an einen hauptsächlich kupfer- und blei¬
haltigen Boden, aus dem fast jede andere Pflanze zu Grunde
gehen würde. Zunächst hatte sie sich wohl auf der natürlichen
Schicht des Kupferschiefers, wo sie eben zu Tage tritt , ange-
stedeli, als der Bergbau diese aber zerstörte, siedelten sie auf die
großen Halden über, die Schutthaufen, die aus dem Bergwerk
herausaeschafft und zusammengeworfen werden. Dort war die
kleine Pflanze Alleinherrscher und paßte sich nunmehr derart
dem Klima der neuen Heimath an, daß sie sich später auch neben
änderen Pflanzen behaupten konnte. Sie wächst in Deutsch¬
land nur an solchen Stellen, wo Erzbergbau betrieben wird,
z. B. außer im Mansfeld'schen, auf bleireichem Boden im Harz,
Bei Blankenrode in Westfalen, an einigen Stellen in Osnabrück
sind in der Umgebung von Aachen auf galmeihaltigem Boden.
Hallers Gänsekraut ist im Oberharz sehr verbreitet und fast
auf jedes Halde zu finden, es ist sogar auf die benachbarten
Miesen übergestedelt, wo es sich aber nur an den Wegrändern
gegen den Wettbewerb des Graswuchses halten kann. Noch zwei
andere Pflanzen, die ursprünglich aus dem Harzgebirge stammen,
haben sich in Deutschland seit der Eiszeit dadurch behauptet,
daß sie sich auf metallischem Boden zurückzogen, nämlich das
tzeloe Veilchen und das Alpenhellerkraut, daß sich im Harz und
nn Mansfeld'schen nicht, wohl aber in der Nähe aller Zinkberg¬
werke findet. Die Erhaltung dieser Pflanze ist zugleich ein
Zeugniß für das große Alter des Erzbergbaues in Deutschland

* Aehnlichkeit zwischen verwandte» Gehirnen. Die
Untersuchung des menschlichen Sehirns bildet einen sehr wich¬
tigen Veil des,Wysogischei; St udiums, und es ist Wex keine

Seltenheit mehr, daß Aerzte, um ihre Wissenschaft zu unter¬
stützen, ihr Gehirn irgend einem Institut zur Untersuchung
hinterlassen. Zum ersten Mal- ist es in Amerika vorgekommen,
daß auf diesem Wege die Gehirne von Vater und Sohn, die beide
bedeutende wissenschaftliche Fähigkeiten besessen hatten, zu einer
genauen Untersuchung gelangt sind. Vater und Sohn waren
Vertreter der Nervenlunde gewesen und hatten diesen Zweig der
Wissenschaft durch werthvolle Arbeiten gefördert. Ihre Gehirne
haben im Allgemeinen eine große Aehnlichkeit der Entwickelung
gezeigt, jedoch auch manch- Verschiedenheiten, die unerklärlich
geblieben sind. Es würde der Wissenschaft gewiß sehr damit
gedient sein, wenn ihr öfter Gelegenheit gegeben würde, die
Ausbildung des Gehirns bei Blutsverwandtenmit einander
vergleichen zu können, denn gerade daraus dürften sich wichtige
Aufklärungen über die Bedeutung der einzelnen Gehirntheile er¬
geben.

-t. Lebende Mühlsteine . Es liegt nahe, die Thätigkeit
des Kauens beim Menschen und bei den Thieren mit der Arbeit
von Mühlsteinen zu vergleichen, aber bei den meisten lebenden
SBefen' ist die Aehnlichkeit eine geringe. Dagegen giebt es jetzt
noch einige Thiere und hat in früheren Zeiten der Erdgeschichte
eine große Zahl solcher gegeben, deren Kiefer derart ausgestaitet
waren, daß sie in ihrer Thätigkeit wohl als lebende Mühlsteine
bezeichnet werden könnten, wie es auch der bedeutende Zoologe
Lydekker jüngst gethan hat. Von den heute auf der Erde vor¬
handenen Wirbelthieren sind die meisten mit Zähnen begabt.
Eine Ausnahme machen die Vögel, deren Vorfahren in der
Kreidezeit jedoch ebenfalls Zähne besessen haben. Außerdem
giebt es nur noch wenige Thiere, die keine Zähne besitzen, z. B.
die südamerikanischen Ameisenfresser. Wenn einige spekulative
Köpfe die Prophezeiung gewagt haben, daß auch der Mensch
einem zahnlosen Zustande entgegen gehe, so wird man die Be¬
wahrheitung dieser Ansicht wohl noch in Ruhe abwarten können.
Die Anordnung der Zähne ist bei den verschiedenen Gruppen der
Wirbelthiere recht mannigfaltig. Die überwiegende Mehrheit
der Säugethiere weist trotz des vielseitigen Wechsels in der Zahl,
Größe und Gestalt der Zähne in einem wesentlichen Punkte
völlige Übereinstimmung auf, indem die Zähne bei allen auf die
Kiefer selbst beschränkt sind. Bei keinem einzigen Säugethier
finden sich Zähne auf.dem Gaumen oder aus demRaum zwischen

den beiden Unterkiefern. Dieselbe Anordnung der Zähne ist
auch bei vielen Reptilien, z. B. den Krokodilen und einer großen
Zahl von Echsen, vorhanden. Bei einigen Eidechsen jedoch und
noch auffallender bei einigen ausgestorbeuen Vertretern der
Kriechthiere sitzen die Zähne zum Theil auch auf dem Gaumen
und bilden durch ihre stark abgeflachte Krone in ihrer Gesammt-
heit wirklich eine Art von Mühlsteinen. Völlig zutreffend wird
dieser Vergleich aber erst bei den ungeheuren Haien und Rochen,
die in früheren Zeitaltern das Meer bevölkert haben. Das Maul
dieser fürchterlichen Vertreier der Fische war mit Zähnen buch¬
stäblich ausgepflastert, denn nicht nur die Kiefer und der Gaumen,
sondern auch der ganze Zwischenraum zwischen den beidcnUnter- 1
kiefern war mit Zahnplatten belegt, zwischen denen die Threre
ihre Nahrung zerrieben wie das Korn zwischen den Mühlsteinen
zermalen wird. Die Oberfläche dieser Zähne, die sich in den
Gesteinschichten früheren Zeitalters finden, ist oft mit den zier¬
lichsten Figuren ausgestattet, sodaß diese alten Fischzähne zu¬
weilen wie ein kleines Bijou aussehen.

* Verschiedene Mittheilnngeu . Bor übervollem Hause
gelangte am Mittwoch in der Dresdener  Hofoper August
Bungerts Musiktragödie „Nausikaa"  zur erst¬
maligen Aufführung. Die riesigen musikalischen und scemschen
Schwierigkeiten dieses zweiten Theiles der Tetralogie „Die
Odyssee" wurden anscheinend mühelos überwunden. Die
glänzende Verkörperung der Hauptrollen und die großartige
Ausstattung trugen wesentlich dazu bei, daß „Nausikaa noch
tieferen Eindruck machte als früher „Odysseus Heimkehr und
vollends„Kirke". Es war ein glänzender Sieg für den Dichter-
komponisten wie für die Bühne. Nach jedem Aktschluß nef daK
Publikum Bungert und die an der Äufführung hauptsächlich
betheiligten Künstler immer und immer wieder hervor.

Eine großartige technische Arbeit  wird gegen¬
wärtig in dem Neuen Jerome-Park bei New-York ausgefuhrt.
Es wird ein ungeheures Bassin in den festen Fels gesprengt,
wobei nicht weniger als 8 Millionen Kubikfuß Gestern und
214-Millionen Kubikfuß Erdreich zu beseitigen sind. Der Fels
ist von großer Härte, und 850 Arbeiter sind dauernd mit.bem
Bohren und Sprengen beschäftigt. Das Werk ist gegenwärtig
etwa zur Hälfte vollendet. Das Becken bede ut et eine Flache
von über 1Y0 Hektar,, < ' .
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3 486,000 Tonnen . Somit verbraucht der Norddeutsche Lloyd
säst den dritten Theil der Kohlen , die Berlin für mehr als 1%
Millionen Einwohner und seine zahlreichen industriellen Be¬
triebe nöthig hat . Die Reichsstatistik ergiebt in Deutschland
einen durchschnittlichen Kohlenverbrauch von etwa 2 (4 Tonnen
im Jahr auf den Kopf der Bevölkerung , d. h. einen jährlichen
Verbrauch von etwa 10 Tonnen für einen Durchschnittshaus-
halt von vier Personen . Die Menge Kohlen , die der Schnell¬
dampfer „Kaiser Wilhelm der Große " des Norddeutschen Lloyd
zu einer einzigen lieberfahrt nach New - Aork gebraucht,
würde also hinreichen, um 400 Familien das ganze Jahr mit
Feuerung zu versorgen.

* Humoristisches . Ein gebildeter ® £ 7 .^ *2.'
, 'Ne Empfehlung von meinem Meister an den Herrn Schlosser¬
meister und er ließ um den großen Hammer bitten ." — Die
Meisterin : „Da könnt ' uns Jeder kommen ! Js nrch! Scheer Dich
'raus , oller Dämel !" — „Das ist nicht schlecht! Da Hab ich beim
Gang zum Eisenhammer gleich 'n Kampf mit 'm Drachen.
— Hyperbel.  Oesterreichischer Korporal (zu emem Re¬
kruten ) : „Kerl , Du bist doch ein rechtes Schwein ! Wenn Du Be¬
dienter beim General wärst , ich glaub ' , Du thät ' st chm ine Eicheln
vom Kragen 'runterfreffen !" - Unt er off t ?) t e r : »Kerl.
Du bist so dumm , daß der Schwarz ' s Schießpulver net hatl
erfinden können, wenn Du auf 40 Meilen um ihn 'rum gewesen
wärst !" ^

Kleine Chronik.
Die Nachricht , daß Oberleutnant Rüger  aus Mörchingen

auf seinen geistigen Zustand beobachtet werde , ist falsch. Ein
darauf abzielender Antrag seines Vertheidigers wurde abge¬
lehnt . Der Termin zur Verhandlung vor dem Ober -Kriegs¬
gericht ist noch nicht bestimmt , da sich die Akten ' N dm Händen
der Gerichtsherren , Generaloberst Grafen Haseln , befinden , der

Der ^Wirth ! Krämer und Weinhändler Michael Wambs-
oanß in Rhodt (Pfalz ) hat etwa 33,000 Liter kleine Weine
die stark gestreckt und gezuckert waren , angekauft und sie mit
Oxalsäure vermengt . Diesen „Wein " verkaufte er dann an die
Firma Eduard Rosenstiel in Neustadt a. H. Nosenstiel ver¬
sauft - diesen wieder nach Karlsruhe an die Firma Dreyfus.
letztere setzte ihn an Konsumenten ab . Nach Aussage des sach¬
verständigen Arztes ist der Zusatz von Oxalsäure sehr gesund¬
heitsschädlich. Das Gericht in Landau verhängte über den An¬
geklagten Wambsganß wegen Herstellung und Verkauf ge¬
fälschten Weines eine Gefängnißstrafe von 8 Monaten , eine
Geldstrafe von 1000 Ml . und verfügte die Einziehung des nach
Karlsruhe verkauften Weines . ~ , ,a

‘ln Wehrendorf  bei Osnabrück erschoß  Nachts
zwischen 11 und 12 Uhr der Schmied Schuster durch ein Fenster
ttner Wtrthschaft zwei Bauern . Er versuchte dann den Gemeinde¬
vorsteher zu tödten , und schoß in dessen Zimmer , traf aber Ver¬
wandte des Gemeindevorstehers , die bei diesem zu Besuch waren
und in seinem Bett schliefen. Sie wurden an Armen und
Beinen verwundet . Der Mörder wurde verhaftet

In Wilhelmshaven  verübte der Maler Kumt
Selbstmord.  Er tränkte seine Kleider mit Benzin
und zündete sie an, dann feuerte er zwei Revolverschusse auf
sich ab.

Vor einiger Zeit wurde in E z e n st o cha u ein Werkmeister
ermordet , weil er in dem Verdacht gestanden hatte , russischer
Polizeispion zu sein und als solcher die socialistische Organi¬
sation in Polen der Regierung verrathen zu haben . Als Mörder
wurden 6 Arbeiter ermittelt und verhaftet ; sie sind jetzt in
Warschau durch den Strang hingerichtet worden.

Die Königin von Belgien  hatte das Unglück, mit
ihrem Wagen bei der Heimkehr nach Schloß Laeken einen alten
Mann umzufahren und schwer zu verletzen. Der Mann ist
nun seinen Leiden erlegen und damit hat sich die Staatsanwalt¬
schaft genöthigt gesehen, den Prozeß gegen den königlichen Kut-
scher und damit auch gegen die Königin wegen fahrlässiger
Tödtung einzuleiten . Nach dem belgischen Recht sind nämlich
die Herrschaften für die im Dienst begangenen Vergehen der
Domestiken haftbar . Der Königin ist es in weiten Kreisen der
Bevölkerung sehr verdacht worden , daß sie nach dem Unglucksfall
die Oper besuchte.

Die Ko st en des Leichenbegängnisses der
Königin Viktoria  haben , nach einer amtlichen Auf¬
stellung , 710,000 Mk. betragen . Davon kommen 300,000 Mk.
auf Reisekosten, Ernährung und Unterhaltung der Truppen.
Die Bewirthung der königlichen und fremden Gäste kostet 170,000
Mark , die Bewirthung der fremden Gesandten 16,000 Mk ., Ge¬
mächer für königliche Gäste , Begräbnißeinrichtung , Trauerzu¬
schüsse für Bedienung -c. 68,000 Mk. und das Miethen von
Wagen , Eisenbahn und Dampfer und besondere Ausgaben für
Diener 86,000 Mk.

Aus Budapest  meldet ein Telegramm : Auf der Goll-
nitzthaler Bahn entgleiste Lei Ratfalu eine Lokomotive und riß
im Fallen den Tender und zwei Güterwagen mit . Der Kon¬
dukteur ist todt , von den Reisenden ist Niemand verletzt.

Unter dem Protektorate des Handelsministers findet m
diesem Jahre vom 13 . bis 22 . April im Jardin des Tmlerws
in Paris  die 18 . K o chku n st - A u s st e l l u n g statt . Für
die Internationale Sektion , die erst seit dem vorigen Jahre
zum ersten Jahr organistrt wurde und von allen Ländern , ms-
besondere von Deutschland , stark beschickt war , wurde abermals
Herr Victor Svitz , 81 , Rue St . Denis , Paris , zum Spezial-
Kommissar dieser Abtheilung ernannt , welcher Prospekte und
Auskünfte abgiebt

Achte Nachrichten.
wb . Wie » , 22 . März . Das „Neue Wiener Tageblatt"

will wissen, die Einführung neuer Kanonen  rn
Oesterreich-Ungarn sei beschlossene Sache . Besondere Versuche
würden gegenwärtig mit dem Typ des Geheimen Vauraths
Erhardt - Düsseldorf  angestellt . Jnsgesammt seien 140
Millionen Kronen für Neubeschafsung von Geschützen angesetzt.
Die erste Rate , 35 Millionen , soll in der diesjährigen Tagung
der Delegationen gefordert werden.

vd . Madrid , 22 . März . Der König von Portu¬
gal  erklärte einer Abordnung der Bevölkerung Oportos , er
werde fortfahren , die Gesetze, betreffend Religions-
gesellschaften,  auch weiterhin in Anwendung zu bringen

wb . Hamburg , 22 . März,
gestorben.

Karl L a e i s z ist heute Früh

Dev Frerhettskrt-s der
wb . London , 22 . März . „Daily Ehronicle " zufolge \\i

das Haupthinderniß des Abschlusses der Verhandlungen
zwischen Kitchener und Botha  gewesen , daß ersterer
es ablehnte , den Häuptern der Aufständischen im Kap einen
vollständigen Waffenstillstand zu bewilligen . Die hauptsäch¬
lichsten angebotenen Bedingungen sind folgende : Eine den beiden
früheren Republiken bewilligte Autonomie , wie sie auf Jamaika
besteht die unmittelbar nach dem Aufhören der Feindselige
ketten eintreten sollte. Die gesetzgebenden Körperschaften sollen,
zusammengesetzt werden aus einer bestimmten Zahl von Mn-
gliedern , die theils von der Reichsregierund bezeichnet, therlS,
von den Burghers erwählt werden , mit einem Vertreter dex,.
Krone an der Spitze eines jeden Staates . Die Reichsregierung,
würde eine Million Sterling bewilligen für das zerstörte
Eigenthum , sowie Anleihen zu niedrigem Zinsfuß , um dij
Farmen in Stand zu setzen. Was die Erziehung angeht , sy
wird die Wahl , ob dieselbe eine englische oder holländische seiss
soll, den Eltern überlassen . Kein Burgher soll ohne besondere
Genehmigung ein Gewehr besitzen dürfen . Die Frage der Be¬
handlung der Eingeborenen rief große Schwierigkeiten hervorl
Botha widersetzte sich stark der Forderung , daß die Einge¬
borenen , welche einen dauernden und festen Wohnsitz innehaberh
in die Listen einzutragen sind, die die vollen Bürgerrechte ver¬
leihen:

* * *

Ein neues englisches Opfer ? In Rawitsch ist aus
Südafrika die Nachricht eingetroffen , daß der Missionar Otto
Kahb . Vater von acht Kindern , im vorigen Jahre feiner Familie
durch die Engländer entrissen worden ist und sich seitdem in
englischer Gefangenschaft befindet . , Dasselbe traurige Loos hat
außerdem drei andere dortige Missionars -Familien betroffen '.
Herr Kahb ist ein Rawitscher Kind , dessen Geschwister alle dort
leben. Was sagt Herr v. Richthofen dazu ? Hat der Missionar
Kahb auch die Neutralität gebrochen?

Volks rv irthschafttiches.
Geldmarkt . Eoursbericht der Frankfurter Effektess-

Societät vom 22 . März , Abends 5y 2 Uhr . Kredit - Aktien
226 .40 , Diskonto -Eommandit 186 .20 , Staatsbahn 147 , Lom¬
barden 24 .35, ' Gotthard 165 .60 , Nordost 117 .50 , Laurahütte
209 , Bochumer 196 , Harpener 174 .25 , 4-proc. Italiener 95 .80,
Tendenz : fest.

hecheleg ., erstklass . Material,
jede Preislage . 3912

Geschäftliches.
Hitz-Schirme .........

Leoilliard Bitz , Fabrik gegr . 1839, ÖV . Län $ ^ äSS6 ÖO.

M - M » rg - » - Air » snt »< enthalt 4  Beilagen.
darunter die Sonderbeilage

„Amtli che Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts " Nr . 36.

Der unerlaubte Nachdruck unserer Ori ginal-Artikel ist verboten._
Verantwortlich siir die Redaktion: I . B.i C. LoSacker in Wiesbaden.

Druck und Verlag der L. Schell enberg 'ichen Los-Buchdruckerei in Wiesbaden.

CoejrsiaeHeht des „ Wiesbadener * Tagblatt “ w © m 22 - Harz 1201.
(Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Börsen-Coursblatt .)’Reifihshank-Disconto 4 /̂s ° o.

Zf.
37.

T:
81/»
87»

87»
4. .
97-
4. .
37-
4. .
8. .
37»
37s
37-
4. .
37»
3. .
37s
37-
37-a
*6 .
175
8. .
4. .
4. .
4. .
4. .i‘:
4. .
4.2.
4.2.
4.2.
£f;

ft
5. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
4. ,
5. .
4. .
4. .
4. .
1. .
1. .
1. .
4. .
-t. .
4. .

Staatspapiere.
Dtsch . Reichs -A. Ji.

» " * *
» ,» f

Pr . cons . St .-Anl . »
» » » »
» » » »

Bad . St .-Obl. ^ »
» » v. 1892 »

Bayer . » *
» *» »

Hamb . St .-B.te . »
» » 91/99 »

Hessisolie Obi. »
Sächsische Bte . »
Wrttb . Obi . 75-80 »

» » 81-83 »
» » 85-87 »
» » v . 1891»
» 4 88-89 »

Sehwed . Öbl. 80»
86 ,

» » 90»
Schweiz .Eidg . 89 Fr.
Griech . G.-A.V.90 »

» * kl . *
» » v. 87»

Holland . Ohl . h . fl.
Ital . Rente , cpt . Lire

» » ult . »
» » 10000t- »
» » kleine »
» V » *

Oest . Gold -Rte . fl.
» St .-E .-0 .(Elis .>
» Silb .-Rte . Juli
» » » April
» Pap .-Rte .Febr .»
» » » Mai »

Portug . St .-Anl . Ji
» l’ab .-A. »^
» äuss .Schuld £

Rum . amort .Rte . Ji
» * kl . »
» » v. 1890 »
» » Innere Lei
» * äuss.
, » y. 1894 .K

Russ . Obi. v. 1880 »
» »Eisb .A.I -II»
» Inn.A.v.87 »
» St.-R.v.94Rbl.

Serb . amor . G.-R. Ji
Spanier cpt . Ps.

» ult . *
» kl . ü

Türk . cons . Obi. Ji
» » Lit .B. »
» » » C.Fr
» » » D. »

Ung. Gld .-Rt . cpt . Ji
» » » ult . »
» » » 1012 »

98.20
9810
88.30
98.
98 40
88.

102.75
95.35

102.40
95.40

103.

103.40
85.20
95.10
94.80
94.80

102.90
95.
86.10

100.
96.30
96.30

44.
93.20

95.80
58.70

100.25
98.70

98.10
98.15

38.10
99.40
25.40

88.40
73.60
73.60
73.60

.78.80
}co.
100.50

96.05
64.60

72.50

27.20
23.80
99.10

Q9 30

4. .
47»
i '/i
4. .
47'»
4. .

Ung ,Gld .-Rt . 202 »Ji.
» Eis .-Al . Gld. »
» » » Silb . fl.
» St .-Rte . Kr.
» Inv .-Al . v.88 Ji
» Grundentl . fl.

5 . .
47«
47»
47»
6. .
57«
5. .
4. .
37*
5. .
6. .
6. .
5. .
8. .

Argent . v. 1887 Pes
» v.88 innere Jü
» v.88 äuss . £

Chilen . Gld .-Anl . Ji
Chin. Staats -Anl . £

» » » Ji
» » » dt

Un .Egypt .-A.cpl .Fr.
Priv . Egypt .-An . »
Mexik . cons .v.99 >4

» » 2040r »
» » 408r »

Mex.E.-Ob.Tehnt . »
» inn . ult . P.

99.50
102.30
101.
93.55

102.40
93.50
82.
72 .90
74.90
84.80

103.
101.50
93.60

106.75
102.70
97.50

25.65
ZI. « liiilt . Obligation «-» .
4 . 1W iesbaden 1900 Ji  j 101.70
87,1 , 1898 » | 93.
Zf.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

HCanlcActien.
Dtsche Reichsbank
Frankfurter Bank
Amsterdamer Bank
Badische Bank
Berl . Handelsg . ult.
Darmst . Bank »
Deutsche Bank »
D. Genoss .-Bank »
» Vereinsbank

Discont .-Comm. »
Dresdner Bank »
Krankt . Hyp .-Bk.

» Hyp .-Cr.-Ver.
Mitteid . Creditb.
Hat .-Bk . f. Dtsclil.
Rürnb . Vereinsbk.
Pfälzische Bank
Pr . Bod .-Cred .-Bk.
Rhein . Creditbank

» Hyp .-Bank
Schaalfliaus . B.- V.
Südd . Bank Mannh.
Südd . Bod.-Cr.-Bk.
V’ürtt . Vereinsbk.
Oesterr .-Ung . Bank
Oesterr . Länderbk.

» Creditaust.
Ungar . Creditbk.

» lisk .u.W.-B.
Unionbk . in Wien
"Wiener Bk .-Verein
Allg . Eis . Bkges.
D. Eff. u. Webs .-Bk.
Mein . Hypotti .-Bk.
Banqne Ottomane

147.90
184.10

121.10
153.80
135.60
209.10
106.90
117.50
186.20
151 70
180.
125.50
112.10
126.30
209.50
181.90
135.
140.20
168.50
122.90
107.
156.
188.30
120.20
111.
226.60

115.

127.50
104.80
113.15
123.50
109.30

Zt
4.
4.
4. .

«•. isenbaiin -Actieii.
Ludwigsh .-Bexb . 1228.
Lübeck -Bücken . 138.30
Marienb .-Miawka 1 75.

Frankf . Bank-Disconto 47a

Pfalz . Maxbahn
» Kordbahn

Südd . Eisenb .-Ges.
Ver . Arad . C«a. ö.W.
Lemberg -Czern . ult.
Oest.-Ung. St .-B.

» Südbahn »
» Kord west
» » Lit . B

Prag -Dux . Pr .-A. »
Raab -Oedenb . »
Gotthard -Bahn ult.
Jura - Simpl . Pr .-A.

» St .-A. gar.
Schweiz . Central

» Kerdest
Verein . Schweizb.
Ital . Mittelmeer

» Meridionales
Westsicilianer
Luxemb . Pr .-Houri

140.70
132 75
147.75
115.50

147.10
24 85

118.70
126.50
91.
29.20

165.50

100.30
163.
117.70
99.
99.60

136.50
32.

108.

Zf.
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. ,
4.
4. ,
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

Sn «S«, »tirie -Aciiei ».
Anglo -Ct.-Guano
Bad . Anil . - u . Sodaf.

» Zuckerf . Wagh.
Brauerei Bin ding

» Duisburg
» Eiclib (Mannh .)
» z. Essighaus
» Frkf .(Henningor)
» » (Pr .-A.)
» Kalk (v. Bardh .)
» Kempff
» Mainzer Act.
» Park Zweibr.
» Stern , Oberrad
» Storch , Speyer
» ver . Gräff & Sgr.
» Werger

Brauhaus Nürnberg
Cementw . Heidelb.
Obern. Fahr . Griesh.

> Goldenbg.
» Weiler terMeer
» Albert

Dpfkornb . u. Hefof.
D. Gld .- u. Silb.-Sch.
Allgem . Elekt .-G.
Int . Eiektr . G. Wien
Eiect . A . Schlickert
Helios Eiektr . - Ges.
Eiektr . Anl . (Kein)
Farbwerke Höchst
Filzfabrik Fulda
Frankf . Baubank

» Hotel
» (Trambahn

Gelsenk . Gussst.
Kölner Strassenb.
Nordd . Lloyd
Nied . Leder i.  Spier
Röhrenk .-F . Dürr
Oelfabriken Ver . D.

84.50
386.80

79.
233.
120.
173.50
88.

135.50
140.

133.60
263.50
108.70
252.
102.
107.50

94.
124.
128.
244.
178.
175.
155.80

240.
204.50

170.10
76.
47.40

845.50
102.50

118.

sei.
71.

4 . .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Schuh st.Ver . Fulda
Siem. Glasindustr.
Spinn . Hfittenhm.
Verlagsanstalt D.
Verl . u . Dr . Köln.

» » Strassb.
Wessel , Prz . u. Stg.
Westd . Jute -Spinn.
Zellstoflfb . Waldh.
Zollstoffv . Dresden

134.50
233.

90.80
133.50

114.80
86.20
64.

237.60
90.90

Zf. BSergwerfli * -Ißtle « .
4. . Bochum .Gussstahl. 195.
4. . Concordia , Bgb .-G. 275.50
4. . Courl Bergw .-A.-G. —
4. . Gelsenkirch. 177.70
4. . Harpener Bergbau 171.70
4. . Bibern .- Bergw .-G. 183.25
4. . Hugo b . Buer i. W. —
4. . Kaliw . Aschersieb. —
4. . » Westeregeln 212.50
4. . Massen, Bgb .-Ges. —
4. . Oest. Alpine Mont. 241.50
4. . Riebeck . Montan —
4. . Ver .Kön .&Laurah. 206.50
Zf. • *ri «ir .- » bligatioiien.
5. . Albrecht Gold Ji —
4. . » Silber fl. —
4. . Böhm .Nord . Gld . M. —
4. . » West Slb. fl. 96.50
4.. » » Gold Ji 99.90
4.. Elisabeth stpfl . » 97 .50
4.. » stfr . » 99.90
4.. Franz -Josef Slb . fl. 96.20
4.. Gal.C.-Ldw . Silb. » 95.80
4.. Oest .Localb . Gld .Ji —
5. . » Nordwest » 108.80
5. . » Lit . A, Silb. fl. 107.90
5. . » » B, * » 107.40
9. . » Süd.Lomb .Gd. —
4. . » » » »Ji 95.
8. . » » » »Fr 73.55
8. . » » »1871»» —
5. . » Ung .Stsb . G. fl. 109.60
4. , » » » » Ji 100.20
3. . » » 1-8 Em . Fr —
3. . » » 9 » » —
3. . » » v,188ö » 87.30
3. . » i  Erg .-N. » 89.10
5. .
3. .

Prag .-Dux . Gold A
» » » » 79.85

3.. Raab -Oedb. » » 74.10
4.. Rudolf Silber fl. —
4.. Rud. (Salzkgtb .) Ji 100.
0.. Ung . Galizische fl. 106.05
2,1. Ital . gar . E.-B. Lire 58.55
2.. . » » 500r _
4.. » Mittelmeer » 94.
2,«. Livorneser » 61.554.. Tosoan . Central » 97.
<>. . Westsic . v. 1879 » 98.20
5. . * v. 1880 »
0 V* Jura , Bern , Luz . » 96.50
37» Gottuardbahn Fr, 96.80

Gr .Ruas.E- B.-Gs Ji
Russ . Südwest »
Ryäsan -Uralsk . M
Anatolisohe »

97.80
100.

Zf.
4. .
47»
5. .
5. .
6. .
6. .
5. .
4. .
4. .
4 ' /,
4. .
5. .
4. .
6. ,
3. .
6..
4. .
8. ..
6. .
4. .
6. .
6. .
5. .
3. .

A m . Eitcnb .-ESontl«.
Brunsw . & W . 1938 89.50
Calif .Pao .I .M. 1912 104.20
Calif . u . Oreg . 1918 —
do.(JoaqVall ) 1919 100.90
Chio.Burl .Nbr .1927
»Milw-St .Paull910
» » » » 1921
. » » » 1989
dhio .Rock .Isl . 1988
Öenv .&RioGr . 1935

» » » » 1936
GeorgiaCentr . 1937
Illinois dentr . 1953
Ijpuisv . &Nsh . 1923

» » » 1980
NorthPoc .LM. 1921

de. Prior .L. 1997
de . Gen. * 2047

Oreg .-Cal .tM .1927
Öreg .Rw-^ av. 1946
Missouri Cons. 1920
SouthPoCal .1905/6
Wst-N-Y-fh . 1937

» » Gen .M.AO.

4. . Pr . C.-Obl 1901 JH 101.20
S' i » » 87u .91» 93.40
37» » » 96 unk . 1906 » 93.
4. . Pr . H.-B.S. 8-12 » 84.60
37» » » » 15-18» 76.
4. . Rhein .Hyp .-Bk. » 99.30
37» » » » 91.60
4. . Süd.B-rCd .MÄoh.» 100.
37» » > i » 98.70
4. . Schwed .R-H.-BJt —
3' /- * » » 88.50

119.40

107.
108.50
101.05
97.40

103.45
125.—
71.40

119.90
104.10

71.80
105.35
103.
120.60
109.
119.70
98.10

Zf.
4. .
87»
4. .
37 «.
4. .

l !\
4. .
4. .
37»
31/»
4. .
4. .
4. .
37»
87,
4. .
87»
37»
4. .
37»
37»
37.3. .
4. .
37»
4. .
87*
37*
37»
4.
4.

Pranäliriefe.
Bay r.Vrb .Mncb . Ji

» » »
Nürnb . » Pfdbr . »

» " ' .», »
B.Hyp .- uiW .-B. »
» » » » v

D. Grundsch .-B. »
Fkt .Hyp . S.XIV . »

» , » AVI . .
» » » XII . »
» . * XV . .

Ldw .CrdbkFkf . »
Hyp .-Bk.jM 37h' " ' :*

» 4 i
Meining .Hyu -B. »
» H .-B. unk . 1900
» * 1905 Ji

Mttld .Bodo .Greiz »
Naas.Ldb. Lit . Q »

» versch . Lit . »
»Ldb . Lit .MN »
» » » P »
£  f * Q»

p » iz. & -B. V.« »
» » »

Fonun .H.-A.-B. »
Pommer . A.-B. »
Pr .C.-B.-Pfc 86 u.89
» 94 unk.b. 1900 Ji

\ »90 » » 1900»
, 99 unverlsb . ' '»

100.
95.

100.
93.40

100.25
94.70
45.70
99.

100.
91.80
92.
97.20
98. -
99.
90.
90.40
98.
90.50
89.

102.
95.20
96.-
97.
89.

100.10
93.30
87.10
90.
90.40
90.50
98.80

Zf. Varsiusl . in Piooen
4. . Bad . PrSm . Th . 100
4. . Bayer . » » 100
5. . Don.Regul . S.fl.100
37 » Goth .Pfd .I . ThlOO
87 » » » II . » 100
87 * Kflhi-Mind: TJi.100
8. , Madrider Wr.  100
4. . Mein.Pr -Pf .Th .100
3,2 Oest.v.l854 8.fl.250
4. . » »1860 » 500
3. . Oldenburger Tln40
20» Stuhlw-H.-GJ .150

Türk .Frl0Ö (i.C.78) ,
□nvarainsliobe per Stuck

Ansbaoh -Gunz .fl.7
Augsburger » 7
Braunechw . Th .20
Finländischeth .lO
'Freiburger Sr . Itz
Genua fte . iöO
Mailänder Fr . 45

» ' ». 10
Meininger fl. 7
Neuohäteler Fr . 10
Oesterr . v. 64 fl.100
» Credit » 5§ » 100

Fappenheimer fl. 7
Ung.Staat86 . fl.100
Venetianer Le . 30

143.50
152.40
180.90

103.95
132.15
41.70

129.10

141.20
130.
97. . ..

112.20,

27.40

14.55

859.
348.

295.80

Wechsel * kurze Sicht.
Amsterdam . . 168.66

London
Paris . .
Schweizer BaiikFlktze .
Wien . . . .

81.
76.85
20.42
81.05
80.90
84.95

«oUI
20-Franken -S
Dollars in Go]
Dukaten
Engl . Sorere;
Russ . Ban'
Amerik.
Französ . »
Oesterr.

* bedeutet — —
Compt .-Not . Dchsdhn.
Ultimo -Notir . erster

16.26
4.19
0.68

20.42
216.

4.18
81.05
84.95

linsen.



Hüte.
Hemden.
Handschuhe.
Kragen.
Manschetten.
Cravatten.
.Hosenträger.

Enorme Auswahl . — Bekannt billige Preise.

Hermanns & Froitzheim,
Weberssasse 18/14.

Seiden -Bazar S . Mathias.

Die Eröffnung
des neuen vergeosserten (ÄescliÄftslokals

5 Webergasse 5
(früheres /Lokal vom M. UImio)

findet

heute Abend
statt.

P. P.
Indem ich hierdurch die vorstehend erwähnte Geschäfts-Verlegung ergebenst anzeige, richte ich an das geschätzte Publikum und

ganz besonders an meine verehrte langjährige treue Kundschaft die höfliche Bitte , mir, das mir bisher in liebenswürdigster Weise entgegen¬
gebrachte Wohlwollen, sowie die mir in solch’ überaus reichem Maasse bewiesenen Sympathien für die Zukunft freundlichst erhalten zu
wollen. - Es ist mein Bestreben, auch fernerhin jegliches Vertrauen mir dadurch zu erwerben und zu erhalten , dass ich meinem bekannten
Grundsatz treu bleibe, indem ich dem verehrten Publikum jederzeit nur das Allerneueste vorlege und nur ausschliesslich die solidesten und

gediegensten Qualitäten zu den bekannten billigen Preisen zum Verkauf bringe. Hochachtend!

8 . Mathias.

Oonflrmanden-Anzflse
empfiehlt billigst (Telephon No . 2481 .) 2906

Carl Meilinger,
Ecke Ellenbogen - und Äeugasse.
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